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Ach so, ich gab Geld aus zum heutigen Essen.  Auch, ich brauche dringend eine neue ersetzende Lohnsteuerkarte, sonst, gerate ich bald auf die Strasse hinerlangen können.  Noch einen Tag vergeudete ich, nicht nur die Zeit, auch meine Energie, als ich gar ncihts leistete.  Der Höhepunt des Ablaufes dieses huns gegebenden Tages fiel mir in Form meine Reise zur Bibliothek herauf.  Ich war auch bin sehr glücklich, als ich ein Buch über Bäumen gefunden zu haben konnte, obwohl ihcnicht mach diesem bestimmten Theme gesucht hatte, mochte ich als ich inmitten der hunderten Regalen, Natur, besodnere Tiere heutztage, zum mir hunbewussten Grund warum wider aufgreifen.  Nicht seit meiner Aufenthalt in Freibuourg, habe ich die Vergnügung eines gutes wohlgeschrieben, informationsreiches Buch lesen können.  Dennoch, finde ich die am lehrreichsten.  Wenn ich irgendwann einen Wagen, oder verbrennendes Zeug hätte, werde ich zweifellos meine Designation als selbst ernannte Naturschützer verlieren.  Hmm, ich lese ‘Wölfe’ sur Zeit, in der Aufgabe, eigenrlich, auf dem erten Textblatt, breichtet ein Naturforscher über die noch daseienden Rudel Wölfe, die in den Hügeln, also Hochland Italiens leben.  Vorher in Europa beherrschten diese Vorkömmlinge des  unsrer bekannten Hundes einen ganz ausgedehnten und weiterhalteden Bereich, der als Jagdrevier handelten, so wohl als Familieterratorium.  Warum man mit diedem Teir eine Beziehung herziehen konnte, wissen nur Steinzeitmänner, und deren Familie.  Ausser diesem Buch, habe ich nichts zur Woche gelesen.  Waum nicht?  Ich fühle mich nicht so wohl.   Ich lese Peter Moosleitners Interessantes auch.  In diesen finde ich sehr intrigante Themen, die niemand erötern kann.  Doch...wir haben das Wochenende, auf dem niemand möchte studieren und lesen.  Nichtsdestoweniger, bin ich einer der möchte, warum?  Weil ich andersrum meine Zeit schlimm verbringe.  Noch muß ich Andrew ein Geschenk kaufen, aber was möchte er?  Was würde ich wollen, wenn ich ihn wäre?  Hmm ohnehon muß ich morgen das Packet schicken lassen, ausserdem, wird es nicht zurecht ankommen.  Mutti’s Aug geht besser, obwohl der noch trüb ist, daher die Flüßigkeit in dem Afpel mit Narbstoff, mti Blut, und andfer Unreinheiten vermischt ist.  Durch Zeit, werden diese Impuritie ausgefiltert, dann werde Mutti einen als ob er nagel-neuen Aug haben. Ü, Alles dank eines Mannes, der viele Jahren mit einem Laser, seinem Fache, seinen Gefühel umgehen gelern hatte.   Freitag, wenn ich nachher noch den Lust dazu habe, werde ich einen kleinen Ausflug zum Wald leisten.  Dank Gott daß ich nicht gerne trinken.  Ü.  Was nächste?  Bis hernach.  


